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61 . Mittwoch , den 1 . Augusi . 1866.
Dieses Blatt erscheint Wöchentlich zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Preis pro Quartal » Vü Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis L« Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Gcmeiudcraths -Sitzung
vom Sonnabend " den 28 . Juli .

1 . Den mit G . Schildt abgeschlossenen
Vergleich in Betreff des von demselben zu zah¬
lenden Beitrags zu den Pssastermigskosten der
Süderdeichstraße , zufolge dessen Schildt nur den
Beitrag bis zur Höhe der Kosten einer Pflaste¬
rung mit Feldsteinen (statt einer solchen mit
Bockhorner Steinen ) genehmigte der Gemeinde¬
rath . Gleichfalls gab er zu dem Vorschläge ,
auf Grund dieses Vergleichs mit den Renitenten
Lühring und Hartung in Unterhandlung zu tre¬
te», seine . Zustimmung ; jedoch müsse der eben¬
falls die Zahlung weigernde I . Emden den vollen
auf ihn entfallenden Theil zu den Kosten der
Pflasterung mit hartgebrannten Steinen zahlen ,
weil er dem Magistrate gegenüber für pch nnd
die oben genannten drei Renitenten die Zustim¬
mung zu einer solchen gegeben . Von den Letz¬
teren war in Abrede gestellt , Emden einen da¬
hingehenden Auftrag ertheilt zu haben .

2 . Zu den Verheurungen des Armenhauses
und eines an der Langenstraße belegenen Stück
Gartenlandes wurde Seitens des Gemeinderaths
der Zuschlag ertheilt . Desgleichen in Betreff
der Unterhaltung der Straßenlaternen .

3 . Die We . des Kahnschiffers Herm . Be¬
cker um Unterstützung ans Gemeinde mittels
wurde von derselben in folgender Weise motivirt :
Ihr Sohn , der nach dem Tode ihres Mannes
den Kahn geführt , sei seit zwei Jahren bei dem
Militair . Nun sei auch der Setzschiffer , den sie
an des ersteren Stelle angenommen , zur Fahne
eiuberufen . Einen anderen Setzschiffer zu enga -

giren sei ihr bei der jetzigen geschäftslosen Zeit
nicht möglich . Hiedurch fei sie mit ihren beiden
Kindern in eine sehr bedrängte Lage gerathen ,
nnd bitte daher den Gemeinderath um dieselbe
Unterstützung , welche den Hinterbliebenen der zur
Fahne Einberufenen gewährt werde . — In An¬
betracht der bedrängten Lage der We . Becker be¬
willigte der Gemeinderath ihr eine wöchentliche
Unterstützung von 2 Thlrn .

Das Gesuch der Ehefrau des seiner Mili -
tairpflicht ( aber nicht als einbernfener Reservist )
genügenden Schiffszimmermanus Schwcers uni
die gleiche Unterstützung , wurde unter Berücksich¬
tigung , daß sie eine junge , arbeitstüchtige Person
sei, abgeschlagen .

4 . Der aus Armenmitteln unterstützte Ma¬
trose Hauerken war mit dem Capt . Falkenau ,
oldcnb . Schooner Wilhelmine , an Bord gegan¬
gen . . Der Capt . Falkenau hatte deni Vorsitzen¬
den des Gemeinderaths , Herrn I . I . Meyer ,
gegenüber die Verpflichtung übernommen , dem¬
selben die dem Hauerken begleichende Gage zu
behändigen . Hauerken ging in Newyork krank
von Bord ab nnd bekam von Capt - Falkenau
sein Guthaben im Betrage von 48 Thlr . Cour ,
vor dem russischen Consul ansbezahlt . Der
Gemeinderath beschloß , in Berücksichtigung , daß
ein krank gewordener Matrose auf Kosten des
Schiffs verpflegt werden müsse , den Capt . Fal¬
kenau zur Erfüllung seiner übernommenen Ver¬

bindlichkeiten anzuhalten .

5 . Dieser Gegenstand der Tagesordnung
betraf die Frage , welche hier lebende Personen
von den Gemeindeabgaben zu befreien seien . Es
kam hierbei zuerst die Angelegenheit der hier in

ungetrennter Ehe lebendem Ehefrau Beckhusen
zur Sprache . Nach der Gemeindeordnung kann
dieselbe nicht zu den Gemeinde - , wohl aber zu
den Armenlasten herangezogen werden . Es
wurde angenommen , daß dieselbe eine Einnahme
von 305 Thlrn . habe , von welcher Summe je¬
doch 20 Thlr . für anderweitige Abgaben abzu -

ziehcn seien . Dieser Einnahme gemäß wurde

sie mit zu den Armenlasten herangezogen .
Bon den Gemeindeabgaben wurden diejeni¬

gen befreit , welche zur Fahne einberufen sind .
Außer diesen noch mehrere Bürger , namentlich
solche, die hülssbedürftige Angehörige unterstützen ,
ohne die Ärmencassc in Anspruch zu nehmen .

6 . Von den Wirthen der Stadt Brake
war dem Gemeinderath eine Petition um Er¬

lassung der an die Stadt zu zahlenden Recog -
nition pro 1885/86 cingereicht . Es wurde
darüber mit Namensaufruf abgestimmt . Es

stimmten mit
Ja :

Kohlmaun
Beilken
Addicks
Albers
Golzwarden
C . Meyer
Liencmann
Paulsen
Spohler
Thyen .

Das Gemeinderaths -Mitglicd Brötje enthielt
sich der Abstimmung .

Vom Kriegsschauplätze .

Ein Extrablatt der „ Oldenb . Ztg .
"

bringt
Folgendes :

Oldenburg , 30 . Juli . Endlich ist hier
gestern Nachmittag die Feldpost angekommcn ,
die die lang ersehnten näheren Nachrichten über
die Gefechte vom 24 . Juli bei Werbach und

Höchhausen bringen . Daß auch amtliche Nach¬
richten darüber cingelaufen , haben wir bis jetzt
nicht in Erfahrung bringen können . Privat -

bricfe sind in Menge angekommen , manche Fa¬
milie erhielt drei bis vier Briefe auf einmal ,
die zum Theil schon von älterem Datum sind .
Wir hören , daß von hier nach dem Kriegsschau¬
plätze gesandte Briefe wahrscheinlich noch nicht
dort angekommen sind , da auf keinen eine Ant¬
wort erfolgt ist .

Uebcr das Gefecht vom 24 . Juli wird nun
die Bravour nnd gute Haltung unserer Truppen
bestätigt . Zu unserm tiefen Bedauern müssen
wir den Tod eines braven Officiers , des Ober -
licutenants Alhorn , und eines hoffnungsvollen
Fähnrichs , Steche , berichten , beide sielen ans
dem Felde der Ehre . Gesegnet sei ihr An¬
denken !

Aus einem unS gütigst überlassenen Privat¬
briefe theilen wir Nachstehendes mit :

Bivouak bei Dienstadt , 25 . Juli . —

, .Gestern , den 24 . , haben wir bei Werbach und
Höchhausen , circa 5 Meilen von Würzburg , daS
erste Gefecht gehabt , wobei das 1 . und 2 . Ba¬
taillon activ Theil genommen haben . Das 3 .
Bataillon hatte die Aufgabe , im Granatfeucr
auszuhalten , ohne sich wehren zu können . Die
Artillerie war mit beiden Batterien betheiligt
und das Reiterregiment war beim Recognosciren
thätig . Unsere Verluste sind verhältnißmäßig
groß , so viel bis jetzt ermittelt ist , 53 Mann
verwundet und todt . Besonders schmerzlich ist
der Tod des Oberlientenants Akhorn , Fähn¬
rich Steche hoffnungslos , Lieutenant Amann
und Greverus leicht verwundet . Fatiguen
(Anstrengungen ) bedeutend . Verpflegungen ver¬
stehen wir uns noch nicht zu schaffen , daher
hungern wir oft . Noch muß ich bemerken , daß
wir Badenser und Würtemberger mit vieler und
sehr guter Artillerie gegen uns hatten , der Him¬
mel jedoch fügte , daß unsere Truppen dadurch
keine Verluste hatten .

"

Wir fügen noch hinzu , daß von unserer Ar¬
tillerie , der Cavallerie und dem 3 . Bataillon
der Infanterie kein Mann gefallen sein soll .
Die Artillerie soll sehr gut geschossen haben ,
man hat die Wirkung beim Feinde genau beob¬
achtet .

Der K . Z . wird aus dem Hauptquartier in
Mähren unterm 22 . Juli geschrieben : Es dürfte
vielleicht nicht ohne Interesse sein , in kurzen
Umrissen die Bedingungen hier anzuführen , un¬
ter denen nach der Ansicht mancher einflußreicher
Persönlichkeiten der Armee , Preußen allein jetzt
Frieden schließen dürfe . 1 ) Oesterreich tritt

gänzlich und für immer aus dem deutschen Bunde
aus ; 2 ) an Preußen tritt es seine Ansprüche
an Schleswig -Holstein gänzlich ab und verzichtet
auf die 24 Millionen Thaler , die es als seinen
Theil der schleswig -holsteinischen Kriegskostcn zu
fordern hat ; 8 ) als Entschädigung für einen
Theil seiner Kriegskosten erhält Preußen von
Oesterreich einige kleine Grenzdistrikte zur bessern
Abrundung der schlesischen Grenze ; 4) der Kö¬

nig Georg von Hannover entsagt dem Throne
zu Gunsten seines Sohnes ; 5 ) Hannover tritt
an Preußen die Provinz Ostsricsland , so weit

solche früher preußisch war , wieder ab und letz¬
tere wird mit der preußischen Provinz Westpha -
len vereinigt ; 6) Oldenburg , als treuer Bun¬
desgenosse Preußens , erhält mehrere hannover¬
sche Gebictstheile ; ebenso auch Mecklenburg das
jenseits der Elbe gelegene , mitten von seinem
Gdbiete umschlossene hannoversche Amt Ncuhaus ;
7 ) dafür tritt Oldenburg die mitten im Rhein¬
lande gekegene kleine oldenbnrgische Enclave
Birkcnfeld ab ; 8 ) Vraunschweig fällt nach dem
Tode des jetzigen Herzogs an Preußen ; S) der
Kurfürst von Hessen wird mediatisirt ; tO ) ganz
Kurhesscn wird eine preußische Provinz ; 11 ) der

^ Herzog Adolph von Nassau behält sein großes

Nein :
Dreher
Clauffen
B . Müller .



Familienvermögen , erhält von Preußen (wie der
Kurfürst von Kassel ) eine Apanage und Nassau
fällt an Preußen ; 12 ) Mainz wird preußische
Festung ; 13 ) Baiern verliert die Rheinpfalz - und
Hesseu -Darmstabt Rheinhessen ;

' beide Länder
werden vereinigt und bilden die preußische Pro¬
vinz Nheinpfalz ; 14 ) Würtembe ^ g verliert das
katholisches 1815 erst damit vereinigte Ober -

Schwaben , was , mit dem katholischen Hohcnzol -
lern zu einem Lande von 5 — 600,000 Einwoh¬
nern vereinigt , dem Könige von Sachsen , der
ebenfalls katholisch ist , als Entschädigung für
das Königreich Sachsen , welches dann , ganz mit
Preußen vereinigt , eine eigene Provinz mit der
Hauptstadt Dresden bilden soll , eingetragen wird ,
will der König von Sachsen hierauf nicht ein -

gehen , so soll Leipzig mit dem leipziger Kreise ,
als Kriegsentschädigung , mit Preußen vereinigt
werden . Eoburg - Gotha , Altenbnrg und Sach¬
sen-Weimar werden für ihre Preußen geleistete
Hülfe mit dem Gebiete des Herzogs von Mei¬

ningen und des einen Fürsten von Reich , die
als Feinde "Preußens jetzt mediatisirt werden ,
rntschädigt .

Vermischtes .

Kladderadatsch bringt folgendes politi¬
sche Gespräch :'

Müller . Des iS die Frankfurter schon janz
recht .

Schulze . Deß sie so viel zahlen müssen ?
M . Ja . Warum sind sie Republik und

haben keeüen König nich ?
S . Richtig ! Wenn sie

'nen König hätten ,
der hätte längst — ihr Jeld in Sicherheit je¬
bracht !

M . Alles nach London ., und sie hätten jetzt
nichts mehr zu . zahlen !

S . So is es .
Von London , 28 . Juli bringt man die

Nachricht von der vollständig geglückten Legung
des transatlantischen Kabels . Dasselbe - wird
jetzt wohl schon dem öffentlichen Verkehr über¬

geben sein . Eine Menge von Depeschen soll zur
Beförderung schon cingereicht sein . Billig sind
dieselben freilich nicht , bis zu zwanzig Worten

kostet eine Depesche 20 Pfd . St . , jedes weitere
Wort 1 Pfd . mehr . — - In London glaubt man
wenn sich dieses Kabel bewährt , dürfte eine starke
Eoncurrenz eintreten . Es wird schon davon

gesprochen , das Rißende des im vorigen Som¬
mer verunglückten Kabels auszufischen und auch
dessen LegnuMn vollenden .

Marktpreise .
Bremen , 16 . Juli 1866 .

Butter , Butjadinger 20 — 22 grt . , ostfrie¬
sische 16 — 18 grt .

Weizen , Per Last 4500 Pfd . : Goslar und
Braunschweiger 140 — 145 P . , Obcrweser
140 — 145 P . , amerikan . 135 — 137 P .

Nocken , per Last von 4300 Pfd . : Ostsee -
und Archangel 82 ' / -— 85 P . , preußischer
87 ' st — 91 «P „ Odessaer n . Galatz 82 — 9 0 H ,
amerikanischer 85 — 87 mecklen¬

burger 87 — 90 »H .
Gerste , per Last von 3700 Pfd . : schlesische

92 — 100 H . , böhmische 93 — 100
'

P . ,
niederländische Winter - 82 — 85 nieder¬

ländische Sommer - 82 — 84 P .
Hafer , per Last von 2600 Pfd . : oberländischer

70 — 73 böhmischer und ungarischer
- P . , niederländ . Grütz - 68 — 70 7,st . ,
Futter - 65 — 68 P .

Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgetr .
98 — 105 ch .

Mehl , amerikan. Weizen- , per 100 Pfund :
4 - 41/2 P . , hiesiges 4 ' st — 4 st 4 P .

Bohnen , per Last von 4800 Pfd . : große und
. mittel 120 — 122 P - , kleine 125 — 127

Erbsen , per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue
115 - 122 ' / .. 7H .

Mais , per Last 4400 Pfd . : 95 — 100
Pctralemu , 8 ' / - stß .
Thecr , dünn . Stockholmer 4 Vi 2 - ^ 4 "st

W M ssM gi erfZK hrt
auf der Unterweser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pan -

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhalicn :
6 U . M . 5 'st N . M .
3 U . N . 2 'st U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

Postdarnpfschifffahrt zwischen Bre¬
men n . London , Bremen n . .Hüll .

Abf . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

" on London jeden Donnerstag Morgen .
„ Hnll jeden Sonnabend Abend bis

auf Weiteres .
PostdampfsiHisffahrt zwischen Brc .

men lind New York.
Die nächsten Expcdjtionstage sind wie jfolgt

festgestellt :
D - Newyork am 28 . Juli .
D . Bremen am 4 . August .

Die L )irection des Norddeutschen Llohd .

Director . Procurant .

Anzeigen .
Am 2 . August d . I . , Vormittags 11 Uhr ,

wird Capiain Ehlert mit 2 Mann vom Preußi¬
schen Schiffe -„ Wilhelmine "

Verklarung ablegen .
Amtsgericht Brake , 1866 Juli 31 .

_ Lanw .
Golzwarden . Amerikanische

WitsbohZIeZr-Sehneide -
Maschirren , ^

empfiehlt billigst
A . Syassen .

rühmlichst bekannt , die Haare zu kräuseln , sowie
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern ,
empfiehlt L Flac . 5 , 8 und 10 gs.

I . H . Meinte .

OeZssn ZadnsoliMerZeii
empstehir zum anstenblichlichen Stillen „ Lxo -
twswsr HsvArrinrrir ' sü Hülse
_ . I . H . Meinte .

unfehlbares Lllitte
gegen Gliederreißen

G aller Art , enipfichtl
74 Packet 5 u . 8 gs.

I . H . Meinte .
Den früher von Herrn I . B . Jaussen ge¬

habten Wiederverkauf von Brod übertrug Herrn
H . I . Hinrichs .

Brake , August 1 . 1866 .
- H . Fahrenhorst .

Brake -Klipkanne . In meinem Haupt - und
Nebenhanse habe ich in jedem noch eineWohiinng ,
entweder ans sofort , oder 1 Nvvbr . oder nächsten
Mai zu vermiethen .

A . F . Ädbicks .

Am heutigen Tuge eröfsaete in dem , r
Janffen bewohnten Hause Ecke der Langen¬
straße eine

er von Herrn
und Grüllen -

und halte diese unter Zusicherung reeller und prompter Be
dienung angelegentlichst empfohlen.

Brake , August 1 . 1866 .
Z . Hinrichs .H .
«

ZSS8 FU . , z . .L . H
MÄNpt - n . 8ok1u882i6lnrnA äöi - Harabur ^ . 8taat8 - 6o4vLrni -Vor1oo8UN8,tz
N in welcher die unbedingte und rasche Enischeidung von » nun Gewinnen als event . H!
» « « , « » « » rlc. 6vt . oä . 8 « ,ODO DIrlr. 1 >i . ( 4
N» N « ,NNN , « NN,NUN , SN,NN » , 3 « , « NN, SN,NN » , LSNNN , LN, « « « , 2 L 8NNN , 2 L « NN« , 3 Lj!
ASNN « , S L INN « , 10 L SONN , 50 L SNNN , 100 L 1NNN , 100 L SNN , I0S . L SN » u . s. w . erfolgt . P
N Originalantheile ' / . ll 8 ' / „ V, L 17, .

' / , 34 P Mt .
Wnd durch mich zu beziehen . Amtliche Ziehunngslisteu und Gcwiungetder sende prompt

"

Es nach der Entscheidung .
Bei rechtzeitig cr Bestellung erlasse ich Originalantheile ' / , L 5, ' / , n 10 ^

'
st L>2v H Crt . j

»c .mit der Bedingüttg der Nevzichtleistung ans den kleinsten Gewinn . Ä

^ Papiergeld nehme zum vollen Werth in Zahlung . »
R Mn . M .b68 , Lremsn . !

Todes - Anzcige .
Brake , Juli 30 . Heute Morgen starb un¬

sere geliebte Mutter '
,

Christine .Hedwig geb . Buddelmann ,
im Alter von 75 Jahren . Allen Verwandten
und Bekannten widmen diese Traueranzeige

A . Heller und Geschwister .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 2 .

August , Nachmittags 2 ' / , Uhr statt .

Hammelwarden . Sonntag , den 5 . d . M . ,

wozu freundlichst eingeladen wird von
Ww . Becker .

Oldenbrok . Sonntag , als am 5 . August

WKD,t .en -UO -NeLL't ^
und Abends Ball , wozu eilt honettes Publikum
freundlichst ringelnden wird

E . G . Beckhusen .
Nedactivn , Druck und Verlag von .G . - Ltz . Earl

Lehmann .

i .



Beilage zu Nr . 61 . des Braker Anzeigers .

Von jenseits des Meeresi
Bon Theodor Strom .

( Fortsetzung .)
Ais ich erwachte , war mein Zimmer er¬

hellt von de » . Lickt des SvmmermvrgcnS .
Ein Erfühl von wachsender Gejiindpeit und
LcbcnSsüllc durchströmte mich , wie ich eS
kaum je empfunden . Ich kleidete mich an
und öffnete die Fenster ; der weite Nasen
unten lag nach feucht von Thau , und der
Dust der Rvsen wehte mir frisch und mvr -

gcnknhl entgegen . Meine Uhr zeigte auf
Sechs ; eS war noch eine Stunde znm ge¬
meinsamen Frühstück . Sv sah ich mich denn
noch einmal in dem Zimmer um , das , wie

Grethe mir » eckend vertraut hatte , bis zu
niemer Ankunft die Residenz meiner Näuber -
brant gewesen sei . Und wirklich in einem
Schubfach des Toilettenspiegels , das ick auf -

zvg , lag nvck ein FlöckchenrosafarbnerSeidc ,
in das sich ein langes glänzend schwarzes
Haar sv eigensinnig verfangen hatte , daß ich
rö kaum ohne Verletzung herauSznlösen vcr -

mvchte . Dann , als mir daS gelungen , fand
ich auf einem Hängebrettchen über dem Bette
ei» paar Bücher mit Jenni ' 8 Namen , die ich
zu dnrchblättern begann . Das erste war ein
Album , wie man es bei jungen Mädchen fin¬
det , vvllgcschrieben von allerlei Versen wenig
ausgeprägte » Inhalts . Dazwischen aber
standen andere , wie Disteln zwischen unschul¬
digem Klee . Gleich das erste -, das mir in die
Augen siel :

Ich bin eine Rose , pflück mich geschwind ,
Bloß liegen die Wüezlein vor Regen und Wind .

Nein , geh nur vorüber und laß Du mich los .
Ich bin keine Blume , ich bin keine Ros .

Wohl wehet mein Röcklein , wohl faßt mich der
Wind ;

Ich bin nur ein heimath - und mutterlos Kind .

Die letzte Zeile war zweifach unterstri¬
chen ; und desselben Snines fanden sich
mehrere .

Ich legte das Album fort und nahm daS
andere Buch . Ich crschrack fast . Es war
Sealsficld

' s Pflanzerlcben ; der Tbeil , wel¬
cher die lebensvolle Eezäliluug von de » Far¬
bigen enthält , jenen aumuthige » Creaturen ,
denen der Verfasser kaum ein ganzes Mcn -
schenthnm zngcsieht , die aber , nach seiner
Schilderung , in ihrer verlockenden Schönheit
die bösen Genie » der ringewanderten Euro¬
päer sind . Auch in diesem Buche waren ein¬
zelne Stellen mit Bleistift augestiichen , so
scharf mitunter , daß daS Papier davon zer¬
rissen war . Mir fiel daS Gespräch ein , das
ich vor vielen Jahren mit der kleinen Jenni
über diesenGegenstand gehabt hatte ; ans alle
die Dinge , welche damals ihre Phantasie sv
harmlos bewahrte , mußte jetzt ein scharfes
schmerzendes Lickt gefallen sein .

Als ick alifstand und a » S dem Fenster
sah , ging sie » » teil ans dem breiten Kies¬
wege des GartenS . Sie trug wie gestern
ein weißeö Kleid , ich habe sie in jenen Tagen
nie anders als in weißen Kleidern gesehen .

Eineil Augenblick später war auch ich im
Galten . Sie ging vvr mir auf dem breiten
Steig , der von der Terrasse ans um den Na¬
sen führt ; sie ging rasch wie in innerer Er¬
regung und schwenkte ihren Strvhhut an
den seidenen Bänder » . Ich blieb stehen und
sah ihr nach . Als sie bald darauf znrückkam ,
ging ick ihr entgegen . „ Verzeih , wenn ich
Dich störe, " sagte ich ; „ ich habe die kleine

Jenni nicht vergessen , aber ich bin ungedul¬
dig die grvße kennen zu lernen . "

Sie sah mich rasch mit ihren schwarzen
Augen an . „ Das war ei » schlechter Tausch ,
Alfred !" erwiederte sie.

„ Ich hoffe , gar keiner . Du hast Dich ge¬
stern schon verrathen ; Du bist » och ganz
die alte herzlich heftige Jenni von vordem ;
mir war , als müßten sogar Deine schwarzen
Haare ans den Knoten springen und sich wie¬
der in kleinen wilden KinderlöckchennmDcüie
Stirne kräuseln . Und — fuhr ich fort —
laß mich eS Dir auch sagen , wie jene nnwill -
kürliche Aeußerung Deiner Thcilnahme mich
bewegt hat .

"

„ Ich verstehe Dich nicht, " sagte sie.
„ Nun , Jenni , was war es denn anders ,

das Dir die Schale au .S der Hand warf als
meine Mutter ihren Sohn empfing ? "

„ Das war keine Theilnahme , Alfred .
Du halst mich für besser , als ich bin . "

„ WaS war es denn ? " fragte tch .
„ Neid war eS, " sagte sie hart .
„ Was sprichst Du da , Jenni ? "

Sie antwortete nicht ; aber wahrend wir
neben einander hergingen , sah ich , wie ihre
blitzenden Zähne sich in die cvlhe Lippe gru¬
ben . Dan » brach eS hervor . „ Uch ! " rief
sie ; „ Du verstehst das nicht ; Du hast noch
keine Mutter verloren , — und o , eine Mut¬
ter die nvch immer lebt ! — Daß ich einmal
ihr Kind gewesen , mir schwindelt , wenn ich
daran denke ; denn es liegt tief im Abgrund
unter mir . Immer vergebens und immer
wieder ringe ich, ihr schönes Antlitz anS der
trüben Vergessenheit heraufznbeschwvren . Nur
ihre zärtliche Gestalt sehe ich noch an meinem
Kinderbettchen knieen ; ein seltsames Lied
summt sie und blickt mich mit weichen sam¬
metschwarze » Augen an , bis unwiderstehlich
mich der Schlaf befällt . "

(Fortsetzung fvlgt .)

Die Jahrmarktsfrage .

Da die „ Jahrmarttsfrage
" bald wieder auf

der Tagesordnung des Gemeinderaths stehen
wird , möchte es nicht überflüssig erscheinen , zur
Klärung der Ansichten auf den „ Jahrmarkt " über -
schriebcnen Artikel in M . 47 . deS Braker An¬
zeigers , der bis dahin keinen Widerspruch er¬
fahren hat , zurückzukommeu , damit auch dis An¬
sicht der Gegner des Jahrmarkts gehört und
dem Leser Gelegenheit gegeben , werde , sich über
beide Ansichten sein Urtheil zu bilden .

Ueber den wirthschaftlichen Nutzen der Märkte
im Allgemeinen , namentlich der sogenannten
Kramermärkte (verbunden mit Tanzgelegcnheiten ,
Schau - , Schnaps -, Wein - , Kuchen - und son¬
stigen sogenannten RestaurationSbnden , oder wie
sie in der Volkssprache richtig bezeichnet werden ,
den „ Sudel zelten

"
, Caroussellen , Orgeldrehern ,

Harfenistinnen und sonstigem Obrenzwang — )
glauben wir uns kurz fassen zu können , da es
bei dem intelligenteren Theil des Volkes , und
vom volkswirthschaftlichen Standpunkt aus , eine
unbestrittene und anerkannte Wahrheit ist , daß
solche Jahrmärkte zumeist Brutstätten der Ver¬
schwendung und der Unsittlichkeit sind , die zwei¬
felhaften pecuniaren Vvrthkile derselben fast le¬
diglich den Taschen der vagabondirenden Zelt¬
inhaber , Marktschreier , Gaukler ; Orgeldreher
u . s . w . zu Gute kommt , während der ruhige
und solide Bürger jeder Stadt , in deren Stra¬
ßen sich dieser chaotische und betäubende Lärm
der bummelnden Masse herumtreibt , nur die
Qual und den Schaden davon hat .

Die jetzigen Kramermärkte , ja selbst die grö¬

ßeren Messen der Handelsstädte , z . B . die
Braunschweiger und die Leipziger Messe , sind
durch die Fortschritte des Handels und der Com --
mnnicationsmittel , welche in neuerer Zeit ihre
dienstbaren Geister bis in die kleinsten Dörfer
senden , und überall für die Bedürfnisse des Pu¬
blikums sorgen , zur Antiquität geworden , so daß
für die Bewohner einer Stadt , wie Brake , und
der Umgegend von einem Bedürfnisse oder auch
nur einer Erleichterung , sich mit nützlichen und
nothwendigen Waaren zu versehen , nicht entfernt
die Rede sein kann , weshalb auch die Jahrmärkte
in neuerer Zeit als reiner Luxus und Schwindel
erscheinen , ihre Frequenz von Jahr zu Jahr
verdienter Maßen abnimmt , während die wirk¬
lichen edleren Volksfeste — Turn - , Schntzen -
und Gesangfeste , Concerte im Freien (sog . Gar «
tenmnsik ) — immer mehr Eingang und Boden
gewonnen , weil sie ein sittliches Moment als
Grundlage und deshalb ihre Berechtigung haben .
Städte , wie Brannschweig z . B . , deren Handel
auf Messen und Märkte basiren , sind wirth -
schaftlich bedeutend zurückgegangen .

Verständige sind hierüber einverstanden .
Nach diesen allgemeinen Bemerkungen kom¬

men wir zu der Beleuchtung der schwachen Ar¬
gumente des „ Jahrmarkts " -Artikels in llVo. 47 .
d . Bl . Der Verfasser dieses Artikels „ will cs
„ versuchen , die anfgetauchten Bedenken gegen
„ den Markt zu widerlegen

"
, und probirt dies

zunächst „ mit dem Bedenken , daß ein Markt
„ viele Leute von der Arbeit abhalte , Verlust an ,
„ Tagelohn bringe und sogar noch manchen Gro¬
schen koste !" — Es will ihm die Widerlegung
aber leider nicht gelingen , er muß es vielmehr
„ halb und halb zugeben .

" Warum „ halb und
halb

" ? Nun , weil es eben nicht zu widerlegen
ist, und ein Armuthszeugniß an Widerlegu -ngs -
gründen zum Vollen einzugestehen etwas
schimpflich erscheinen mag . — Wir wollen dem
Verfasser nun mit der andern Hälfte des „ halb
und halb "

Zugegebenen zu Hülfe kommen .
Brake und nächste Umgebung hat , mit den

Zimmerleuten , mindestens 1000 Männer , die
deni ehrenwerthcn Stande der Arbeiter angehö¬
ren . Wir dürfen annehmen , daß nach den bis¬
herigen Erfahrungen in den Städten Bremer¬
hafen , Vegesack , Elsfleth , der größte Theil die¬
ser Arbeiter der nahegelegten Versuchung , den
Markt mitzumachen , nicht widerstehen wird .
Dadurch sind in den meisten Fällen auch die
Cameraben auf den Werften und in den Werk¬
stätten genöthigt , während der drei Markttage
zu feiern . — Rechnen wir nun 15 gs . pro Tag
eingebüßten Tagelohn , so würde dieses einen
Verlust von 1500 Thlr . ansmachen . Wir wol¬
len , um nicht zu hoch zu rechnen , ein Drittel
absetzen , bleibr ein Verlust von 1000 Thlr .
Ueberdies wird jever der den Markt besuchenden
Arbeiter seine Groschen in den verschiedenen so¬
genannten Restaurationsbuden und Sudelzelten
verzehren , und wir glauben nicht zu hoch zu
greifen , wenn wir annehmen , daß die Hälfte
der Feiernden täglich 15 gs. consumirt , wodurch
wiederum bei nur 500 Consumenten , 750 Thlr .
imtergcbracht wären . *) — Wenn wir nun an¬
nehmen , daß der übrige Theil der städtischen

'
s Der Herr Verfasser stellt die Berechnung für die

in Aussicht genommenen drei Markttage auf 1750
Thaler Verlust an dem städtischen Vermöge » . .—
Diese Rechnung würde sofort ein anderes Facit
ergebe » , wenn — die „ Sudelzclte " einfach nicht
zngelassen würden . 'Abgesehen davon , daß das
von den Arbeitern versäumte Tagclohn von den
betreffenden Arbeitgebern gewiß nicht auch den Be¬
sitzern der „ Sudelzelte " an die Tasche geschoben
würde , stoß die dann noch angenommen Summe
wenn sie überall für Getränke : c. peransgabt würde ,
doch höchstens unfern Wirthen zu , blieb demnach
der Stadt , nnd litt selbe dadurch nicht die geringste
Einbuße an ihrem Vermögen .

Der Setzer .



Vevölkerung zusammen genommen , auch nicht

nehr versäumt und consumirt , als wir bei den

Arbeitern annahmen , so mag es eben auch nicht

nel weniger sein , denn die Ausgaben vieler

Bürger und ihrer Familien während der Markt -

;eft berechnen sich nicht nach Groschen , sondern

nach Thalern , nach 5 und 10 Thalern und

mehr . —
- Dazu komnrt , daß sämmtliche Fabriken

(Schiffswerfte und Seilereien ) und Werkstätten

wahrend der Markttage zum Stillstand genöthigt

sind , ihre Arbeiter nicht allein nicht beschäftigen

können , sondern dieselben , wie die Herrschaften

die Dienstboten , mit „ Marktgeld
"

, Vorfchuß -

oder Geschenkweise zu unterstützen haben .

Auch die Kinder , deren der Verfasser er¬

wähnt , werden ihren Theil redlich dazu beitra¬

gen , die Summe der Ausgaben zu vermehren .

Jedes der hier vorhandenen circa 500 — 1000

consumfähiger Kinder , die alle , mit geringen

Ausnahmen , in den Strudel des Schwindels ,

der sich vor ihren Augen sinnverwirrend herum¬

dreht , mit hineingezogen werden , wird durch¬

schnittlich leicht seine 2 bis 3 Groschen unnütz

vertrödeln , — aber wahrlich in solchem „ Ge¬

tümmel " viel mehr schädliche , als „ nützliche

Eindrücke für
's Leben " sammeln . — Damit sind

den » wiederum leicht 5 — 10,000 Groschen un¬

tergebracht , und sumirrn , srurrrrruruirr der Stadt

eine Vergeudung oder doch unproductive Ver¬

wendung von 3 — 4000 Thlr . jährlich — mehr

als unser . Armenbudget weguimmt — aufge¬

bürdet .
Mr haben dem Verfasser des Artikels in

gVö, 47 . in Obigem den baareu Schaden vorge¬

rechnet , uud wenn derselbe noch glauben sollte ,

daß wir j,die Sache schwärzer angesehen , als sie

wirklich ist
"

, so mag er unserthalben noch die

Hälfte oder zwei Drittel davon absetzen , — wir

müsserr es aber ihm überlassen , den Nutzen

nachzuweifen , welchen , wie er sagt , „ die

meisten Familien bestrebt sein wer¬

den , aus dem Markte zu ziehen .
" Uns

ist dieser Nutzen nirgend erfindlich . —

Selbst die Wirthe werden , genau gerechnet ,

keinen Vortheil dabei haben , daß ihre regel¬

mäßigen Kunden die sonst , ihnen zufließendm

Vier - , Wein - oder SchnapSgrofchcn in den Bu¬

den sitzen lassen . Den 2 bis 3 flotten Markt¬

tagen , die ihnen der Marktverkehr bringen

möchte , weiden 3 mal 3 und 10 mal 3 ma¬

gere folgen .
Der Verkehr , den die „ Auswärtigen

" brin¬

gen , concentrict sich ebenfalls zum aller größten

Theil in den Buden , und unsere Bürger , die

nicht mit solchen marktschreierischen Buden aus¬

stehen wollen , werden den vielleicht etwas grö¬

ßeren Verkehr der Markttage vor und nach den

Markttagen wieder einbüßen , denn nach der

Fluth kommt starke Ebbe .
Nun noch einige Worte über des Verfassers

curiose Ideen und Expectorationen über „ Frei¬

heit der Entschließung
" und „ Bevormundung

"

und den „ Fesseln , die man von oben herab an -

legen will " ! Kann denn von Allem dem die

Rede sein , wenn die Gegner des Markts ihre

Meinung dahin aussprechen : ein Jahrmarkt

(Kramer - , Sudel - , . Tanz - und Sauftnarkt ) ist

eine Brutstätte der . Unsittlich keit und Verschwen¬

dung ! Ist es „ Bevormundung
"

, wenn gewarnt

wird vor Untiefen und Schwindel ? wenn gebe¬

ten wird : verschließt Eure Thore , Eure Ohren

und Beutel vor herumziehendcn Orgeldrehern ,

Harfenspielern , Gauklern , Kuchen - , Wein - und

Schnapsbuden , vor unnützem Trödel und drei¬

tägigem Bummelleben ? wenn ermahnt wird :

verschmäht und verachtet das Sündengeld , das

einigen Wenigen von Euch aus solchem Schwin¬

del zufließen möchte , an welchem der Schmutz

der Unsittlichieit und Verschwendung klebt . —

Wir wollen gewiß so wenig wie der Verfasser

der Bummelei oder gar dem Publicum über¬

haupt „ von .Oben herab
" Fesseln angelegt wis¬

sen . Der Freiheit eine Gasse I aber wir wollen

auch keine Gaffen bauen , die in den Snmpf

führen ! Und wir halten es für unverantwortlich ,

der Bummelei Vorschub zu leisten , dem Bumm¬

ler verbotene Früchte über den Kopf zu hängen ,
»nd ihn zum Naschen zu reizen . — Das wol¬

len vielmehr die Vertheioiger des Markts ! Sie

wollen den Gegnern , oder dem Theil der Bür¬

ger , der die Erwerbszweige der Stadt auf so¬

lidere Grundlagen gepflanzt sehen möchte , diesen

Schwindel octroyren und schreien über „ Bevor¬

mundung
"

, wenn man sich gegen diesen „ Schraub¬

stock
" wehrt , der die Moral , die gute Sitte und

die bestehende Gewerbthätigkeit in die Fesseln

des Marktschwindels schlägt , und dem größten

Theil der Bürgerschaft eine unerträgliche Last

und Gäue auflegen will .
Wir übergehen die wohlfeilen Betrachtungen

des Verfassers über den Nutzen , den die „ Aus¬

wärtigen
" hergeben würden , welcher für die Ge -

meinde erwartet wird — aber nicht kommt !

Ein Jeder weiß , was der Auswärtige auf

den Jahrmärkten sucht . Eben nichts als

— Jahrmarktssckwindel , zu allermeist in den

Buden , daneben einen Theil des Wein - , Bier - ,

Schnaps - und Tanz -Vergnügens in denWirths -

häufern . — Das ist in der Regel Alles ! —

Die Kosten des Festessens und fest Trinkens

müssen die guten Bürger meist selbst bestreiten ,
wie z . B . auf dem Schützenfest und im Els -

flether Markt . - - Die wohlhabenden Auswär¬

tigen und sparsamen Landleute der Umgegend
kommen nach Mittag und sind vor dem Nacht¬

essen wieder verschwunden . Der sogenannte
kleine Mann befriedigt seine Bedürfnisse an

Essen und Trinken in den Sndelzelten . An so¬

lide Einkäufe und reelles Geschäft wird kaum

gedacht , und steht dein Transport von eigent -

lichcmWaaren und Handelsartikeln die Freihafen -

Qualität der Stadt , an den Markttagen mehr

wie sonst , mm Wege . — Wer zum Marktver -

gnügen kommt , beschwert sich an diesem Tage

noch weniger gern mit der lästigen Zoll - Con -

trolle ! Erfinden wir daher andere Mittel , uns

mit der Außenwelt in Verbindung zu bringen
und Capital heranzuziehen , als das untaugliche ,

kostspielige Mittel des „ Marktschwindels
"

. Banen

wir unsere Geschäfts - und Erwerbs -Verhältnisse

ans . solidere und sittlichere Grundlagen , und su¬

chen wir die Hauptsnüdameute des Wohlstandes

unserer Stadt , Nhederei , Schiffbau und Schiff¬

fahrt , ein Jeder so viel er kann , nach Kräften

zu fördern .

Ätngeromttiene und abgegangcne
Seeschiffe .

Brake , den 1 . Aug .
von

Hann . Gefine Johanne , Kamp (Juli 21 ) aus

r See retonr .

Preuß . Wilhelmine , Ehlert Stockholm
Vrm . H . Upmann , Schwache (26 ) neu vom

vom Helgen
Old . Ferdinand , Thoms ( 28 ) neu vom Helgen
Dld . Palme , Bulling , neu vom Helgen
Old . E . v . Bcaulieu , Fesenfeld (31 ) Rangoon
Old . Suwa , Dierks (Aug . 1 ) Rangoon

nach
Old . Lilie , Wfer (25 ) Cardiff

Hann . Maria , Schnieders Nordsee

Hann . Gerlma , Fehn (26 ) . Nordsee

Preuß . Diana , Ehlert (27 ) Barth
Norw . Tromsoe , Jacobsen ^ England
Old . Edo , Meyer ( 28 ) Cardiff
Old . Nicolans , Deharde ( 29 ) Cardiff

Hann . Elise , Boogdt (31 ) Sannesund

Anzeigen .
vonlösrArvnrrii L Oc>

wirksamstes Mittel
gegen alle Hciutun -
rcinigkciten ,

empfiehlt 4 St . 5 gs.
I . H . Meinte .

Apotheker .Bergmami ' s
RA1 ' t 61 ' L 6IIAIIIIK 8 t 1 » 6 tI11 '

unstreitig sicherstes Mittel , binnen kürzester
Zeit bei selbst noch jungen Lenken einen star¬
ken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen ,
empfiehlt L Flac . IO und 15 Ngr .

I . H , Meinte ._
Für

MZW -

Gelegenheit nach Nord -America mit den Dampf¬
schiffen des -Norddeutschen , sowie des Nordamerika -
» ischcn Lloyd und per Segelschiff .

Ncilicrcs bei
Licnemann L sso .

MUM

Vorschuß -Verein zu Brake .

Uebersicht der Cassenbewegungen im Monat

Juli 1866 .

Courant

Caffcbestand 1 . Juli 1866 1467 24 9

Zurückgez . Vorschüsse u . Darlehen 18313 21 —

Einlagen 5666 11 4

Zinsen 162 15 5

Stammantheile 38 10 —

Eintrittsgelder 4 —

Verschiedenes
3 25 8

Ausgabe .

Gegebene Vorschüsse n . Darlehen 15906 2 8

Zurückgezahlte Einlagen 8008 17 4

Zinsen
2 8 10

Ausbezahlte Dividende 8 -

Verschiedenes
— 26 6

Cassebestand 1 . Juli 1730 22 10

D . Claussen . Ed . Klostermann .
Direktor . Cassirer .

Or . Webcr ' s Lebene-pillcn für Wiedererlangung der
verlorenen oder geschwächten Mannbarkeit . 2 Lhlr .

I )r . Webcr 's Elirir für Pollutionen . 2 Thaler .
Gegen Einsendungen oder unter Nachnahme .

Schwachezustandc und Krankheiten deilt .
De . A . R . Weber i » Thonberg bei Leipzig .

Gesellen -Verkehr.
Sonntag , den 5 . d . M . , .Sonntag , den 5 . d . M . ,

Es ladet freundüchst dazu ein
C . Kvvpmanii .

SehmtzeNhsf .
Am Sonntag , den A . August

drittes

Abonnements - Gar -
ten -Concert

der
09 .P6Ü6 .

Nach dem Coticert WH7L .
Abends kann nach der Karte
gespeist werden.

C . Nicolai .
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